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Die Denkmals- Enthüllung in London.
London, 16. Mai. Die hiſtoriſche Feier, dren Programm

in ſeiner würdevollen Großartigkeit der zu ehrenden großen
Herrſcherin und der Anweſenheit der zwei mächtigſten Monar-
chen der Welt Rechnung trägt, begann um 1012 Uhr mit dem
Eintreffen des auswärtigen diplomatiſchen Korps, der Kabinett-
miniſter und anderer hervorragender Perſönlichkeiten bei den
Oſtſtufen des Denkmals. Bald darauf trafen die Oberhäupter
der anglikaniſchen Kirche, der Erzbiſchof von Canterbury, der
Biſchof von London und andere Würdenträger in vollem Ornat
ein und nahmen auf der Plattform am Fuße des Denkmals
Platz, um die kaiſerlichen und königlichen Herrſchaften zu er-
warten. Fünf Minuten vor 12 begann die eigentliche Feier
mit der königlichen Prozeſſion vom Buckingham Palaſt nach
dem Denkmal. Die Szene war äußerſt eindrucksvoll. Der Weg,
den derZug nahm, durch das mittlere Schloßtor nach der Süd
ſeite des Denkmals und die ganze vornehme Allee, genannt die
Mall, waren mit Land und Marinetruppen beſetzt. Die Depu-
tation des preußiſchen 1. Garde-Dragoner- Regiments Königin
Viktoria ſtand dicht am Denkmal; Ehrenwachen und Muſikka
pellen hielten an den Toren. Die königlichen Herrſchaften gin
gen zu Fuß. Zuerſt, hinter den Yeomen of the Guard, dem
Lord Chamberlain, dem Lord Steward und dem Maſter of the
Horſe ſchritt König Georg und ihm zur Seite Kaiſer Wilhelm.
Beide Herrſcher trugen die Uniform eines britiſchen Feldmar-
ſchalls mit dem Hoſenbandorden. Hinter ihnen ſchritten Königin
Mary mit der Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe zu beiden
Seiten. Hierauf folgten in langer Reihe die übrigen Mitglie-
der der königlichen Familie. Ein Königsſalut empfing die ho-
hen Herrſchaften, und die Gäſte auf den Tribünen ſowie die
Geiſtlichkeit am Fuße des Denkmals erwarteten ſie ſtehend. Für
den Kaiſer und König Georg waren zwei Stühle vor das Poſta-
ment geſtellt worden. Vor denſelben ſtanden in einer Reihe
König Georg, an ſeiner Rechten der Kaiſer und an deſſen Rech
ten Königin Mary und die Kaiſerin. Nun übergab der Vor
erſ des Denkmalskomitees, Vicomte Eſher, dem König eine

reſſe. 4Jn Erwiderung auf die Adreſſe hielt König Georg eine An
ſprache, in der er zunächſt auf König Eduards Anteil an der heu-
tigen Gedenkfeier hinwies, des Königs, der heute mehr als je
in dem liebenden Gedächtnis der Engländer lebe. Der König
betonte ſodann den Anteil, den die Dominien und Kolonien an
der heutigen Feier hätten und hob hervor, das Denkmal ſtelle
den Tribut von Raſſen und Ländern von größerer Verſchieden-
heit in Charakter und Lebensweiſe dar, als ſie jemals zuvor zu
einem gemeinſamen Zweck vereint geweſen ſeien. Der König
fuhr fort:

„Es iſt für mich und meine Familie eine Quelle tiefer Befrie-
digung, daß mein lieber Vetter, der Deutſche Kaiſer, begleitet
von der Kaiſerin, bei dieſer hiſtoriſchen Feier anweſend iſt.
Seine Kaiſerliche Majeſtät iſt der älteſte Enkel der Königin Vik-
toria, die er immer mit natürlicher Zuneigung geliebt und ver-
ehrt hat, und ſeine Anweſenheit und die Sympathien, die er uns
in den letzten Tagen ihres Lebens und ſpäter entgegengebracht
hat, werden von mir und meinem Volke niemals vergeſſen wer-
den. Starke und lebendige Bande der Verwandtſchaft und
Freundſchaft vereinigen unſere Throne und Perſonen, und mein
Volk freut ſich mit mir darüber, daß er heute hier iſt, um an der
Enthüllung dieſes Denkmals teilzunehmen. Ich bitte Gott, daß
dieſes Denkmal in London immerdar den Ruhm der Regierung
der Königin Viktoria künden und den zukünftigen Geſchlechtern
die Liebe und Verehrung dartun möge, die das Volk für ſie und
ihr Andenken hegt.“

Reichstag.
Berlin, 16. Mai.

Jm Reichstag wurde heute die Beratung über das zweite
Buch der Reichsverſicherungsordnung (Krankenverſicherung)
nach längerer Debatte zu Ende geführt. Die Verhandlungen
über den neunten Abſchnitt, der von den Knappſchaftlichen
Krankenkaſſen handelt, zogen ſich wieder durch die Schuld der
Sozialdemokraten in die Länge. Die Vorlage hat in dieſem Ab-
ſchnitt Beſtimmungen getroffen und die Kommiſſionsmehr-
heit iſt dieſen Beſtimmungen beigetreten die verhindern ſol-
len, daß einzelne Beiſitzer in den Verſichertengruppen, die auch
hinſichtlich der Befreiung der Berginvaliden geſondert zu ſtim-
men haben, im Sinne der Arbeitgeber ſtimmen.

Den Sozialdemokraten genügt dieſe Beſtimmung nicht; ſie

behaupteten nach wie vor, daß die Knappſchaftskaſſen unter dem
Druck der Unternehmer ſtünden. Von ihrer Seite werden be-
ſondere Vorkehrungen für die Sicherung des Wahlgeheimniſſes
und die Wählbarkeit der Knappſchaftsinvaliden beantragt.

Abg. Hue (Soz.), der dieſe Anträge zu begründen hatte, ar
beitete wieder nach Kräften mit dem Schlagwort „Entrechtung“,
bezeichnete das preußiſche Berggeſetz wieder einmal als ein
überaus raktionäres Geſetz und richtete im weiteren Verlaufe
ſeiner Ausführungen ſcharfe Angriffe gegen die chriſtlichen Ge
werkſchaftsführer.

Miniſterialdirektor Caspar erklärte, daß die Wählbarkeit der
Knappſchaftsinvaliden nicht gewährt werden könne, weil überall
ſonſt in der Reichsverſicherungsordnung das Zahlen von Bei-
trägen Vorbedingung für die Wählbarkeit iſt.

Schließlich wurde dieſe Streitfrage durch einen Kompromiß-
antrag in der Weiſe erledigt, daß die Wählbarkeit von Knapp
ſchaftsinvaliden zugelaſſen werden ſoll, wenn ſie Beiträge zu
den Knappſchaftskaſſen zahlen. Gegen die Vorwürfe von ſozi
aldemokratiſcher Seite wehrten ſich die chriſtlichen Gewerk
ſchaftsführer, die dem Reichstag angehören, mit großem Nach
e r fanden ſie Unterſtützung durch den Abg. Dr. Sem-
er (nl.

Im zehnten Abſchnitt des Buches über die Krankenverſiche
rung wurde des längeren noch über die freien Hilfskaſſen ge
ſprochen. Die Vorlage enthält, ähnlich wie der in der Kommiſ-
ſion ſteckende Geſetzentwurf über die Aufhebung des Hilfskaſſen-
geſetzes, Sicherheitsbeſtimmungen gegen Schwindelkaſſen. Die
Kompromißparteien ſind einig, daß lediglich die beſtehenden Kaſ
ſen aufrecht erhalten werden ſollen, und zwar mit der in der
Vorlage vorgeſehenen Mindeſtzahl von 1000 Mitgliedern.

Von den Sozialdemokraten und der Fortſchrittlichen Volks
partei iſt eine Mindeſtzahl von 500 Mitgliedern und gleichzeitig
die Erlaubnis zur Errichtung neuer Hilfskaſſen beantragt. Auch
hier wurden die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufrecht erhalten, wobei
noch die Lippeſchen Zieglerkaſſen mit einer geringen Mitglie-
ſanret auf Grund eines beſonderen Antrages Berückſichtigung
anden.

Damit war die zweite Leſung des Buches über die Kranken-
verſicherung beendet und das Haus trat ſofort in die zweite Le-
ſung des dritten Buches (Unfallverſicherung) ein.

Jm Laufe der Sitzung hatte der Präſident mitgeteilt, daß der
Reichstag ſeitens der Stadt Dresden zum Beſuch der dortigen
Hygieneausſtellung für den 28. Mai eingeladen iſt. Die Mit-
teilung wurde von den Abgeordneten mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

Deutſchlands wirtſchaftliche Entwickelung.
Merſeburg 17. Mai.

Der Direktor des baieriſchen ſtatiſtiſchen Landesamts, Mi-
niſterialrat Dr. Zahn, hat ein Buch veröffentlicht, betitelt:
„Deutſchlands wirtſchaftliche Entwickelung unter beſonderer
Berückſichtigung der Volkszählung 1905, ſowie der Berufszäh-
lung 1907.“

Die Arbeit iſt eine äußerſt dankenswerte, denn ſie ermöglicht
es jedem, ohne Schwierigkeit ſich Aufſchluß über die tatſächlichen
Vorgänge zu holen, die unſer wirtſchaftliches und ſoziales Leben
innerhalb eines Zeitraumes von 25 Jahren beeinflußt haben.
Bewegung und Stand der Bevölkerung, ihre berufliche Gliede-
rung und ſoziale Schlichtung, die Stellung der Frau im Er-
werbsleben, die Entwicklung von Landwirtſchaft, Gewerbe,
Handel und Verkehr, das Geld- und Kreditweſen, endlich die
Geſtaltung ſozialer und kultureller Verhältniſſe werden uns an
der Hand amtlicher Erhebungen vor Augen geführt.

Der wichtigſte Schluß, den die von Zahn zuſammengefaßten
Zählungsergebniſſe geſtatten, iſt der, daß der deutſche Volkskör-
per ſtark und geſund iſt. Das zeigt die Bevölkerungszunahme,
die ſich ohne nennenswerte Beihilfe fremdländiſcher Einwande-
rung vollzogen hat, die bedeutende Beſſerung der Sterblich-
keitsverhältniſſe im Zuſammenhang mit einer gewaltigen Zu-
nahme der Lebenswahrſcheinlichkeit und einer bemerkenswerten
Lebensverlängerung aller Altersklaſſen.

Jm Jahre 1882 war es noch die Landwirtſchaft, jetzt iſt es,
wie bereits im Jahre 1895, die Jnduſtrie, welche die meiſten
Menſchen verſorgt, nämlich 42,75 Proz. der Bevölkerung in
1907 gegen 35,51 Proz. in 1882. Dazu kommt der Handel und
Verkehr mit 13,41 Proz. gegen 10,02 Proz. in 1882. Die Land-
wirtſchaft verſorgte 1882 noch 42,51 Proz., 1907 nur mehr
28,65 Proz. der Bevölkerung. Dieſen großen Wandel in un-
ſerer Volkswirtſchaft legt Zahn mit folgenden Worten in ſeiner

1651, Jahrgang.

inneren Notwendigkeit dar:
Bei unſerer ſtarken Volksvermehrung war und iſt dieſe Ent-

wicklung, insbeſondere die Verſchiebung des Schwerpunkts der
Geſamtwirtſchaft von der Landwirtſchaft nach der Jnduſtrie,
naturnotwendig. Ohne Vermehrung der Albbeitsgelegenheit
keine geſunde Volksvermehrung! Darum iſt unſere induſtrielle
Entfaltung geradezu eine Lebensfrage für die Ernährungsmög-
lichkeit unſerergewachſenen Volksziffer, wenn anders dieſe im
Jnland gehalten und nicht, wie früher, zur Abwanderung ins
Ausland gedrängt werden ſoll. Denn die Aufnahmefähigkeit
der Landwirtſchaft iſt infolge ihrer natürlichen Produktionsbe-
dingungen beſchränkt, ſie vermag ihren eigenen Nachwuchs im
großen und ganzen nur inſoweit aufnehmen, als er ihr zur Re
krutierung ihres Beſtandes notwendig iſt. Der Uebrſchuß muß
ſich anderweitig Erwerbsgelgenheit ſuchen. Der größte Teil da-
von wird von Jnduſtrie und Handel aufgenommen, d. h. von
denjenigen Erwerbszweigen, die ihrer Natur nach die größte
Ausdehnungsfähigkeit beſitzen. Relativer Rückgang der land-
wirtſchaftlichen Bevölkerung und Zunahme der Jnduſtrie- und
Handlesbevölkerung ſtehen mit anderen Worten in Wechſelwir
kung, wofern von einer geſunden volkswirtſchaftlichen Entwick-
lung geſprochen werden kann.

Trotz des fortſchreitend geringeren Anteils an der Verſorgung
der Bevölkerung, trotz des Rückganges der landwirtſchaftlichen
Bevölkerung und der Abwanderung der ländlichen Arbeiter in
andere Berufe zeigt jedoch die Statiſtik, daß von einer Vermin
derung der Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft keine Rede ſein
kann. Eine Einſchränkung der land wirtſchaftlichen Benutzung
des deutſchen Bodens im Laufe der letzten Jahrzehnte hat nicht
ſtattgefunden, vielmehr eine ſtetige, wenn auch geringe Ausdeh-
nung desſelben! die landwirtſchaftliche Fläche betrug 1878: 60,6
Proz. und 1900: 61,3 Proz. der Geſamtfläche. Und zwar hat
gerade der wichtigſte Teil der land wirtſchaftlichen Fläche, das
Acker- und Gartenland, eine Zunahme erfahren. Aber auch
von einem Rückgang der Ertragsfähigkeit des landwirtſchaft-
lichen Bodens kann keine Rede ſein. Vielmehr iſt es gelungen,
den Ertrag an land wirtſchaftlichen Produkten, insbeſondere an
Getreide, namhaft zu ſteigern, nicht bloß abſolut, ſondern auch
im Verhältnis zur Anbaufläche. Jnfolgedeſſen ſind jetzt erheb-
lich größere Getreidemengen zur Befriedigung des Nahrungs-
bedarfes der ſtändig wachſenden Bevölkerung verfügbar. Au-
ßerdem iſt ein großer Teil davon der induſtriellen Verarbeitung
zu Zucker, Spiritus, Stärke zugeführt worden. Auch wurde
dadurch eine anſehnliche Vermehrung der heimiſchen Viehwirt
ſchaft möglich. Freilich darf nicht überſehen werden, daß trotz
Steigerung der inländiſchen Produktion dieſe angeſichts der
Vermehrung der Bevölkerung. doch nicht hinreicht, um den hei-
miſchen Bedarf völlig zu decken.

Jm Zuſammenhang mit der fortſchreitenden Jnduſtrialiſie-
rung Deutſchlands hat ſich auch eine bedeutſame Verſchiebung
in ſozialer Hinſicht vollzogen; ſie kommt vornehmlich zum Aus-
druck in der Verſtärkung der Lohnarbeiterſchicht und des ver-
heirateten Elements in derſelben „Aufkommen eines neuen Mit-
telſtandes in Form der Privatangeſtellten (Privatbeamten),
Abnahme der Selbſtändigen, vermehrte Beteiligung der Frau
am Erwerb, insbeſondere am Lohnerwerb. Dieſe neue ſoziale
Schichtung wird von Zahn in beſonders inſtruktiver Weiſe be
handelt.

Zur Haltung des Liberalismus.
Die Stuttgarter Bürgermeiſterwahl gibt halbamtlich die Ver-

anlaſſung zu einer geradezu vernichtenden Kritik an der Haltung
des Liberalismus. Es heißt in der offiziöſen Erklärung:

Die Stuttgarter Bürgermeiſterwahl hat eine weit über den
Vorgang ſelbſt hinausgehende Bedeutung inſofern, als ſie ein
ſcharfes Schlaglicht auf den Geiſt wirft, der in der fortſchritt
lichen Volkspartei zurzeit herrſcht. Bei dieſer Wahl entſchei-
det bekanntlich nicht die abſolute, ſondern die relative Mehr-
heit. Nach den Ergebniſſen der letzten kommunalen Wahlen in
der württembergiſchen Hauptſtadt ſtand feſt, daß der ſozialdemo
kratiſche Kandidat eine ſtarke Anzahl von Stimmen auf ſich
vereinigen werde. Man rechnete vielfach ſogar mit deſſen Sie-
ge. Umgekehrt ſtand nach den Ergebniſſen dieſer Wahlen außer
Zweifel, daß ein Sonderkandidat der forſchrittlichen Volkspar-
tei nicht die mindeſte Ausſicht hatte, gewählt zu werden. Wenn
unter dieſen Umſtänden die Leitung dieſer Partei in Stuttgart
neben dem jetzt gewählten, gemäßigt liberalen Kandidaten doch
auf der Aufſtellung einer beſonderen volksparteilichen Kandi-
datur beſtand, ſo konnte die Wirkung dieſes Vorgehens keine
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andere ſein, als die Ausſichten des ſozialdemokratiſchen Mitbe-
werbes weſentlich zu verbeſſern. Man tut der volksparteilichen
Wahlleitung ſicher nicht Unrecht, wenn man aus dieſem Verhal-
ten ſchließt, daß ihr der Sieg des ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten erwünſchter erſchien als der des gemäßigt liberalen. Es
ergibt ſich alſo, daß die fortſchrittliche Volkspartei den Stand-
punkt gänzlich verlaſſen hat, in der Sozialdemokratie den ge-
meinſamen Gegner aller bürgerlichen Parteien zu erkennen,
daß ſie vielmehr in der Sozialdemokratie eine Partei, wie eine
andere erblickt und ſie gegebenenfalls ſogar dem gemäßigten Li-
beralismus vorzieht. Jm Hinblick auf dieſe Schwenkung in der
Stellungnahme zur Sozialdemokratie erſcheint es immer frag-
licher, ob der gemäßigte Liberalismus bei den mannigfachen
Wahlbündniſſen mit der fortſchrittlichen Volkspartei ſich nicht
zu ſeinen eigenen Grundanſchauungen in Widerſpruch ſetzt und
ſeine Stellung gegenüber der fortſchrittlichen Volkspartei em-
pfindlich ſchwächt. Oder iſt es kein Widerſpruch, wenn eine Par-
tei, die die Bekämpfung der Sozialdemokratie noch neuerdings
wiederholt programmatiſch verkündet hat, eine Partei im Wahl
kampfe ſo ziemlich auf der ganzen Linie unterſtützt, die umge-
kehrt den alten Richterſchen Standpunkt entſchiedener Bekäm-
pfung der Sozialdemokratie jetzt ſoweit fallen gelaſſen hat, daß
ſie bei der Stuttgarter Bürgermeiſterwahl ſich ſogar zugunſten
des ſozialdemokratiſchen Mitbewerbes gegen den gemäßigt Li-
beralen eingeſetzt hat.“

Ein Urteil über den ehemaligen Oberſten Gädke
enthält eine amerikaniſche militäriſche Zeitſchrift. Das „Army
and Navy Journal“, das amerikaniſche Militär-Wochenblatt,
enthält folgende Erklärung: „Einer offiziöſen Mitteilung zu-
folge wird Oberſt Gädke, die angebliche militäriſche Autorität,
3 ſich t viel mit der Kritik des amerikaniſchen Heeres beſchäf

igt hat, bei d zu Hauſe in Deutſchland nicht für ernſt genöm
jen. Die ffiziere des Kriegsdepartements ſind gebeten wor-
n, Angriffe auf unſere Armee unbeachtet zu laſſen, da er

ein Senſationsſchreiber ohne Rückhalt in Deutſchland oder ir
v in anderen Lande ſei. Es iſt richtig, daß Oberſt Gädke
einſt dem a Generalſtab angehört hat. Er wurde je-

ere
ein Kriegsg t Sent und aus allen militäriſchen Verhält
niſſen entlaſſen. Er hat dann lange Zeit das deutſche Heer in
ungerechtfertigtſter Weiſe angegriffen und ſucht ſich jetzt einen
e mit den gleichen Angriffen gegen unſere Armee zu
machen.

Zeit aus ſeiner Stellung entfernt, ſpäter vor

Marokko.
Paris, 16. Mai. Die Geſamtzahl der franzöſiſchen Trup-

pen in Marokko überſteigt jetzt 30,000 Mann. Der Einzug der
Franzoſen in Fez gilt als ſicher, dagegen glaubt man hier nicht,
daß es möglich ſein werde, Muley Hafid gegen die rebelliſchen
Stämme zu halten, da er äußerſt unpopulär iſt. Ein Thron-
wechſel erſcheint unvermeidlich.

Mexiko.
Mexiko, 16. Mai. Die Aufſtändiſchen nahmen den 60 Mei

len nordöſtlich von Mexiko gelegenen Ort Pachuca, der in einem
der reichſten Bergwerksdiſtrikte liegt, ohne Widerſtand. Der
Gouverneur iſt geflüchtet. Eine Telephoniſtin machte dieſe Mit
teilung nach der Hauptſtadt und fügte hinzu, die Aufſtändiſchen
hätten die Regierungsgebäude mit Dynamit in die Luft ge-
ſprengt. Die Gefangenen ſeien aus den Gefängniſſen befreit
worden. Die Geſchäftshäuſer ſeien nicht geplündert worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Mai. (Hofnachrichten) Aus London
wird unterm Heutigen gemeldet: An dem zu Ehren des Kaiſers
und der Kaiſerin heute abend im Buckingham-Palaſt ſtattfin-
denden Diner nahmen außer dem Gefolge des Kaiſers und der
Kaiſerin unter anderen diſtinguierten Perſönlichkeiten teil: Graf
Wolff-Metternich, Premierminiſter Asquith, Lord Roſebery,
Lord Roberts, Lord Kitchener, Viscount Haldane, Sir Edward
Grey, Balfour, der Sprecher des Unterhauſes, der frühere Bot-
ſchafter Sir Frank Lascelles und der Botſchafter in Berlin Sir
William Goſchen. Bei dem heute abgehaltenen Gartenfeſt
befand ſich Kaiſer Wilhelm in der beſten Laune und verweilte
15 Stunden unter Lachen und Scherzen auf den ſchönen Ra-
ſenplätzen des Parks im Geſpräch mit zahlreichen Gäſten. Unter
dieſen befanden ſich der Herzog und die Herzogin von Con-
naught, der Herzog und die Herzogin von Teck, Herzog und Her-
zogin zu Schleswig-Holſtein, Lord Kitchener, der Admiral Char-
les Beresford, zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps
und hervorragende Schauſpieler und Schauſpielerinnen.

Die Voſſiſche Zeitung, die bisher im Verlag Voſſiſche Er-
ben erſchien, iſt jetzt an die Frankfurter Firma Lazzard, Speyer
u. Elliſſen verkauft worden. Bald nach dem Ableben des Ge-
heimrats Leſſing, der 60 Jahre lang der Haupteigentümer des
Blattes geweſen war, wurden Verkaufsverhandlungen einge-
leitet, die jetzt zum Abſchluß gelangt ſind.

Poſen, 16. Mai. Der Kronprinz traf um 11 Uhr 27 Min.
auf dem hieſigen Bahnhofe ein und begab ſich nach Begrüßung
der zum Empfang erſchienenen Herren nach der Oſtdeutſchen
Ausſtellung für Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft. Jn der
Empfangshalle hielt Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, der Vor-
ſitzende des Ausſtellungsvorſtandes, die Eröffnungsrede, wo-
rauf der Kronprinz als Protektor der Ausſtellung dieſe für er-
öffnet erklärte. Hierauf folgte ein Rundgang unter Führung
des Oberbürgermeiſters und des Oberpräſidenten.

Oeſterreich.
Budapeſt, 15. Mai. Unmittelbare Veranlaſſung des Atten-

tats gegen den inzwiſchen verſtorbenen Abgeordneten Achim bil-
dete eine Zeitungspolemik. Der Vater der Täter, ehemaliger
Schuldirektor und Grundbeſitzer Dr. Andreas Zſilinszky, hatte
ſich in einer Unterredung ſehr ungünſtig über Achim geäußert,
worauf dieſer Zſilinszky in einem Lokalblatt heftig angriff.

Vo nerstag, den 18 Mai
Geſtern fruh 977 Uhr erſchienen die beiden Brüder Zſilinszky
bei Achim, der ſich eben ankleidete. Andreas Zſilinszky erſuchte B
Achim, er möge für die grundloſen Angriffe gegen ihren alten
Vater Genugtuung geben. Er konnte nicht weiter fortfahren,
denn der in Wut geratene Achim ſchrie: „Jch werde euch ſchon
Genugtuung geben, ihr Buben!“ und ſchlug mit dem Stocke auf
Andreas Zſilinszky, worauf Gabriel zweimal auf Achim ſchoß.
Achim lief in den Hof und ſchrie um Hilfe. Die Brüder Zſilinsz-
ky begaben ſich nach Bekesgyula und ſtellten ſich dem Staats
anwalt. Achim wurde ins Spital übergeführt. Auf den Stra-
ßen verſammelte ſich eine rieſige Menge fanatiſcher Anhänger
Achims, die ihm das Geleit gaben. Eine Operation gelang
wohl, doch waren die Gedärme derart zerfetzt, daß keine Hoff-
nung auf Rettung vorhanden war. Nach Achims Tod ließ der
Staatsanwalt die Brüder Zſilinszky verhaften. Da man Ruhe-
ſtörungen befürchtet, wurde das Militär konſigniert. Auf den
Straßen patrouilliert Gendarmerie. Die Gattin Achims iſt
ſchwer erkrankt. Andreas Zſilinszky iſt 24 Jahre alt und Re
ſervefähnrich, Gabriel iſt Huſarenleutnant der Reſerve und Dok-
tor der Chemie.

Lokales.
Merſeburg, 17. Mai.

Perſonalien. Die Zivilanwärter Kratz und Hirſchfeld
bei der Landesdirektion haben die Prüfung mit „gut“ beſtanden.

Provinzial Erziehungsverein. Der Herr Landeshauptmann
der Provinz Sachſen hat den Paſtor Buſch in Merſeburg be-
auftragt, die Pfleglinge des Provinzial-Erziehungsvereins, wel
che im hieſigen Bezirke in Pflege, Lehre oder Dienſt unterge-
m ſind, zu beſuchen. Das geſchah und geſchieht ja regel-
mäßig alle Jahre den Vereinsinſpektor Paſtor Thiele in
Magdeburg und von Zeit zu Zeit durch den Synodalvertreter
Paſtor Gerhardt in Weißenfels. Nun will ſich der Patron der
ganzen Arbeit, der Herr Landeshauptmann, durch den genann
ten Herrn direkt berichten laſſen. Wir möchten die Pflegeeltern,
Meiſter und Dienſtherrſchaften auf dieſem Wege auf den Boten
des Herrn Landeshauptmanns und ſein Erſcheinen aufmerk-
ſam machen. Die Herren Ortsgeiſtlichen, welche mit den Pfle-
Fre ja in nächſter Beziehung ſtehen, wollen ihre viel erprobte

reundlichkeit gegebenenfalls auch hier beweiſen. („W. Tgbl.“)
Zu dem Aufomobil-Unfall am vorigen Sonntag ſchreibt

die deutſche Motorfahrer- Vereinigung (Gau Prov. Sachſen)
unterm 16. cr. „Der Zuſammenſtoß erfolgte 147 Uhr zwiſchen
Ammendorf und dem Roſengarten. Die Motorfahrer fuhren
alle auf der rechten Seite, während das Automobil des Herrn
Lauer in Merſeburg in einem raſenden Tempo von ca. 75 Km.
Geſchwindigkeit auf der falſchen Seite fuhr. Dies iſt durch einen
Sachverſtändigen an den Radſpuren feſtgeſtellt worden. Der
Führer des Wagens, Herr Lauer ſelbſt, bremſte beim erſten Mo-
torfahrer. Der Wagen wurde des übermäßigen Tempos we-
gen durch zu ſpätes kg zur Seite geſchleudert und traf
den vierten Motorfahrer. Der Fahrer ſtürzte und traf den
dritten Motorfahrer von hinten, welcher dann ebenfalls fiel. Da
zwiſchen der rechten Bordwand, den Motorfahrern und dem
Automobil kein Platz mehr war, mußte der fünfte Motorfahrer
auf die beiden am Boden liegenden Fahrer auffahren. Das
Auto rutſchte noch ca. 30 Meter von der linken Seite quer über
die Straße nach der anderen Seite gegen einen Baum, welcher
ſamt den Wurzeln herausgeriſſen wurde, und dann gegen den
nächſtſtehenden mannsſtarken Baum, der infolge des koloſſalen
Anpralles bis in das Geäſt hinein zerſplitterte. Die Motorfah-
rer beſorgten ſofort vom Bergmannstroſt einen Krankentrans-
portwagen, um den Schwerverletzten (Chauffeur Lüttich) nach
dort zu transportieren, wo derſelbe noch heute beſinnungslos
daniederliegt. Den Motorfahrern trifft auch nicht die geringſte
Schuld. Ein Wagen der elektriſchen Fernbahn Halle- Merſeburg
war zur Zeit des Unfalls nicht auf der Straße zu ſehen.“

Ein Miniſterialerlaß über das Zeichnen in der Schule.
Ueber den Zeichenunterricht in der Volksſchule hat jetzt der
preußiſche Kultusminiſter einen Erlaß an die Provinzialſchul-
kollegien gerichtet. Danach entſpricht das Zeichnen auf der
Vorſtufe nicht ganz den gehegten Erwartungen. Es erwecke
den Eindruck, als ob das Zeichnen nach körperlichen Gegenſtän-
den nicht immer mit der erforderlichen Gründlichkeit betrieben
worden ſei. Vielfach würden zu ſchwere Aufgaben geſtellt, faſt
allgemein ſcheint die Farbe zu früh und zu reichlich verwandt
worden zu ſein, wobei die zeichneriſche Durchbildung leidet. Des-
halb empfiehlt das Kultusminiſterium, gerade die einfachen
Aufgaben im Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden recht
gründlich durchzunehmen. und von der Farbe nicht eher Ge-
brauch zu machen, als bis der Bleiſtift ſicher beherrſcht wird.
Für das Linearzeichnen, für das bisher verhältnismäßig wenig
geſchehen iſt, ſollen jetzt beſondere Einführungskurſe abgehal-
ten werden. Falls Lehrkräfte hierfür zur Verfügung ſtehen,
ſoll mit dem Linearzeichnen möglichſt bald begonnen werden.
Jede vierte Zeichenſtunde iſt, einmal wöchentlich, dafür be-
ſtimmt. Das Linearzeichnen ſoll mit dem Handfertigkeitsunter-
richt in Beziehung geſetzt werden, indem die Schüler „Werk-
zeichnungen“ anfertigen und danach arbeiten.

Kornblumenkag Merſeburger Kinderfeſt. Wie bereits
unlängſt mitgeteilt, wird von der Zentral-Inſtanz des „Roten
Kreuzes“ in Berlin aus angeſtrebt, am 16. Juni, dem Tage, an
welchem vor 40 Jahren die ſiegreichen Garden in Berlin ihren
Einzug hielten, in Preußen einen Kornblumentag zu veran-
ſtalten. Für Merſeburg hat der Zweigverband der Genoſſen-
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz die Ange-
legenheit in die Hand genommen, und es fand geſtern abend
unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Dr. Haacke eine Vorbe-
ſprechung geladener Damen und Herren ſtatt, in der zunächſt
davon Kenntnis gegeben wurde, daß der durch Verkauf von
Blumen und Karten aufkommende Betrag nur um ſolchen
wird es ſich handeln nach Berlin abgeführt wird; der Zweck
der Verwendung der eingehenden Gelder iſt der Bau von Ve-
teranenheimen, Gewährung von Badekuren 2c. Nach kurzer
Ausſprache einigte man ſich dahin, den 16. Juni nicht als Blu
mentag zu fixieren, ſondern dieſen mit dem Kinderfeſte zuſam-
men zu legen, derart, daß am Sonntag vor dem Feſte und am

glänzenden Verlauf zu nehmen verſpricht.

Feſttage ſelbſt durch junge Damen, wie am MargaretenTag,
lumen und Karten verkauft werden; auf dem Feſtplatze ſoll

am Feſttage ſelbſt nachm. nicht mehr verkauft werden. Eine An
regung, Kornblumenkränze für die im Feſtzuge ſchreitenden
Mädchen zu beſchaffen und ſie von einer Zentralſtelle aus zu
niedrigen Preiſen zu verkaufen, wurde einhellig abgelehnt. Es
ſollen wieder, wie am Margareten-Tag, in jedem Bezirk Damen
ſich die Sache angelegen ſein laſſen, Frau Profeſſor Deichert
hat den Vorſitz übernommen.

Ein Luftballon wurde heute mittag kurz nach 12 Uhr ge
ſichtet; er flog nordwärts.

General- Appell ehemaliger 12. Huſaren und ehemaliger
Kameraden des 2. Reſerve Huſaren- Regiments von 187071.
Der Aufruf in den Zeitungen zu einem General-Appell ehem.
Kameraden beider Regimenter am 25. Juni d. Js. in Merſeburg
hat allerwärts ſolchen Anklang gefunden, daß der Appell einen

Alle Herren Offi-
ziere und Kameraden, die den blauen Atilla der 12. Huſaren
getragen haben oder zur Zeit noch tragen, werden zur Teil-
nahme hierdurch ergebenſt eingeladen. Beſonders auch die-
jenigen Kameraden, die keinem der Vereine ehem. 12. Huſaren
angehören, werden kameradſchaftlichſt gebeten, recht zahlreich
zu erſcheinen, um dieſen Tag imßKreiſe der friſch-fröhlichen Reiter
miteinander in alter Erinnerung und Kameradſchaft zu feiern.
Sollten Kameraden, deren Adreſſen unbekannt geblieben ſind,
noch keine Einladung erhalten haben, ſo ſind ſie hierdurch aus-
drücklich eingeladen und werden gebeten ihre Zuſage an Kam.
O. Burghold in Merſeburg, Lauchſtedterſtraße 36, einzuſenden.

Streikpoſten. Das Kammergericht hat eine Entſcheidung gefällt,
welche beweiſt, daß Streikpoſten leicht beſeitigt werden können. s in
Erfurt ein Streik ausgebrochen war, forderte ein Polizeibeamter einen
Streikpoſten K. auf, ſich aus der fraglichen Straße zu entfernen und ſich
am Tage dort nicht wieder ſehen zu laſſen. K. entfernte ſich zwar, kehrte
aber näch einiger Zeit wieder zurück, um ſich angeblich nach dem Streik-
bureau zu begeben. Die Strafkammer verurteilte aber K. wegen Zu
widerhandlung gegen eine zu einer Geldſtrafe weil er der Anordnung des Polizeibeamten nicht nachgekommen,
welcher ſeine Anordnung erlaſſen hatte, um Streitigkeiten und Ruhe-
ſtörungen zu verhüten. Dieſe Entſcheidung focht K. durch Reviſion beim
Kammergericht an und behauptete, der Polizeibeamte habe ſeine Bef
niſſe überſchritten. Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion als un
begründet zurück und führte u. a. aus, Streikpoſtenſtehen ſei an ſich keine
ſtrafbare Handlung, ſtrafbar ſei aber die Uebertretung von Straßenpoli
zeiverordnuüngen, die beſtimmten, daß derjenige ſtrafbar iſt, welcher den
ur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung auf öffentlichen Stra
en ergangenen Anordnungen der Aufſichtsbeamten keine So leiſte.

Der Polizeibeamte ſei davon ausgegangen, daß das ge
eignet ſei, Streitigkeiten hervorzurufen und die öffentliche Ordnung zu
ſtören. K. als Streikpoſten mußte daher der polizeilichen Anordnung nach
kommen; ſeine Verurteilung wegen Uebertretung einer Polizeiverordnung
ſei ohne Rechtsirrtum ergangen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Mai. Zum mitteldeutſchen Bergarbeiter-

ſtreik wird gemeldet: Berghauptmann Scharf, der Direktor des
Oberbergamts Halle, fuhr heute ins Streikrevier, um mit den
Landräten der beteiligten Kreiſe und Regierungsvertretern eine
Konferenz abzuhalten. Die Zahl der Streikenden beträgt heute
5800, die geſamte Belegſchaft, von denen dieſe Ziffer in Abzug
zu bringen iſt, zählt 12 228 Mann. Der Streik umfaßt im
weſentlichen das Zeitz-Weißenfels-Meuſelwitzer Revier, der Be
zirk Halle und das Geiſeltal ſind unberührt.

Halle, 16. Mai. Der Kaiſer von Japan hat dem ordent-
lichen Profeſſor und Direktor des hygieniſchen Jnſtituts in Halle,
Geheim. Medizinalrat Fränkel den Orden des heiligen Schatzes
verliehen, eine auch in Japan außerordentlich ſeltene Auszeich
nung.Halberſtadt, 16. Mai. Eine in Halberſtadt ſtattgefundene

Vertrauensmänner- Verſammlung des Bundes der Landwirte
hat ſich einſtimmig für die Reichstag- Kandidatur des Landwirts
Herrn F. C. Hörnecke aus Kroppenſtädt erklärt.

Jena, 16. Mai. Profeſſor Dr. Ernſt Haeckel iſt in ſeiner
Wohnung, als er ein Buch vom Regal nehmen wollte, vom
Schemel geſtürzt. Er erlitt dabei einen Bruch im Hüftgelenk.
Der Heilungsprozeß wird nach Ausſage der behandelnden Aerz-
te ſehr langwierig ſein; ein dauernder Nachteil iſt nicht ausge
ſchloſſen, möglicherweiſe wird das Bein verkürzt bleiben.

Weißenfels, 16. Mai. Wichtige endgültige Entſcheidungen
über den Bau einer Bahn von Weißenfels nach Roßbach mit
dein für ſpäter vorgeſehenen Anſchluß nach Mücheln, und über
den Bezug von elektriſchem Strom von auswärts hat geſtern in
fünfſtündiger Sitzung die Stadtverordnetenverſammlung ge-
troffen. Sie ſchloß die Verträge ab über die Errichtung einer
Kleinbahn nach Roßbach, die das nordweſtliche Braunkohlenge-
biet dem wirtſchaftlichen Verkehr mit Weißenfels erſchließt und
für die Entwickelung unſerer Stadt von weittragender Bedeu-
tung wird, da ſie nicht nur den erheblichen Güterverkehr der
Braunkohlen Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“-Frankleben aus
dem Roßbacher Gebiete nach unſerer Stadt zentraliſiert, ſondern
auch einer Anzahl größer Dörfer, wie Reichardtswerben, Tage
werben, Nahlendorf, Lunſtädt und Roßbach, eine bequeme und
bisher ſehr vermißte Verkehrsmöglichkeit mit Weißenfels er
ſchließt, die beiden Teilen eine vorteilhafte, wirtſchaftlich engere
Lebensgemeinſchaft als bisher ermöglichen wird. Die Ausfüh-
rung der Bahn wird ſobald als möglich in Angriff genommen.
Eine zweite, gleich wichtige Entſcheidung fiel geſtern ferner in
der Angelegenheit des elektriſchen Strombezugs von auswärts.
Die Stadtverordneten ſchloſſen einen Vertrag mit den Riebeck
ſchen Montanwerken ab, die aus ihrem Werke im ſüdöſtlichen
Braunkohlengebiet hinter Hohenmölſen der Stadt den elektri-
ſchen Strom zu einem Preiſe liefern, bei dem ſie beſſer fährt,
als wenn ſie den enormen Koſtenaufwand für ein eigenes neues
Elektrizitätswerk wagen würde. Beide Entſcheidungen ſind
von nachhaltiger wirtſchaftlicher Bedeutung.

Duderſtadt, 11. Mai. Ein Kampf zwiſchen Wieſel und
Storch ſpielte ſich in Bilshauſen ab. Ein Knecht hatte ein junges
Wieſel beim Pflügen verletzt, ſo daß es ſich kaum fortbewegen
konnte. Gleich kam ein Storch herbei, um es zu verzehren. Jn
ſeiner Angſt ſchrie das Wieſel und gleich war das Muttertier
zur Hilfe da. Es ging mutig auf den Storch los, klammerte ſich
an deſſen Hals feſt, und biß und kratzte. Freund Adebar ſchüt
telte heftig den Kopf, aber vergebens, Er ließ ſeinen Leckerbiß
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em an der Landſtraße befindlichen Steinha iSicherheit gebracht hatte. ß ß v e holen m
Eiſenach, 16. Mai. Beim Nachſehen eines Brunnenſchach

tes in der Fahrzeugfabrik wurden drei Arbeiter durch giftige
Gaſe betäubt. Zwei von ihnen wurden lebend geborgen, der
dritte, der Monteur Vogt, iſt tot.

Eydtkuhnen, 17. Mai. Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin ſind geſtern abend 9 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen.
Die Ankunft in Wirballen erfolgte um 9 Uhr 50 Minuten, wo
ſich der ruſſiſche Ehrendienſt eingefunden hatte.

Querfurt, 16. Mai. Erhängt wurde hier der 14 Jahre alte
Kaufmannslehrling Becker in einem Niederlagsraume ſeines
Lehrherrn aufgefunden. Die Tat kann nur in einem Anfalle
geiſtiger Umnachtung ausgeführt worden ſein, denn es lag für
den jungen Mann weder im Geſchäft, noch zu Hauſe der gering-
ſte Anlaß vor, ſeinem Leben ein frühzeitiges Ende zu bereiten.

Erfurk, 16. Mai. Auf der Eiſenbahnſtrecke ErfurtBiſchle
benNeudietendorf wird demnächſt der viergleiſige Betrieb auf-
genommen. Die beiden ſüdlichen Geleiſe ſollen dem Perſonen-,
Eil und Schnellzugsverkehr, die beiden nördlichen Geleiſe le
diglich dem Verkehr der Güterzüge dienen. Durch die Vermeh-
rung der Geleiſe iſt eine nicht zu umgehende und dringend nötig
geweſene Entlaſtung der jetzigen beiden Hauptgeleiſe ermöglicht
worden. Der Bahnhof Waltershauſen wird im Herbſt einen
Umbau erfahren.

CLuftſchiffahrt.
Ueber das bereits kurz gemeldete neue ſchwere BallonUn-

glück, das den Grafen Zeppelin betroffen, wird weiter berichtet:
Düſſeldorf, 16. Mai. Das Luftſchiff „Deutſchland“, das

morgen na chBadenBaden fahren ſollte, wollte heute vormittag
mit acht Paſſagieren eine Fahrt unternehmen. Beim Heraus
bringen aus der Halle erhob ſich ein ſtarker ſeitlicher Wind, der
das Schiff gegen die Halle drückte, ſo daß es völlig geknickt wur
de. Der obere Teil liegt auf dem Dach der Halle, der untere
am Boden. Das Luftſchiff iſt in zwei Teile gebrochen. Die
Paſſagiere, unter denen ſich auch Damen befanden, wurden auf
Feuerwehrleitern unverſehrt aus der Kabine gerettet.

Düſſeldorf, 16. Mai. Nachdem das Luftſchiff „Deutſch
land“ geſtrn noch eine ſehr ſchöne Fahrt bis nach Erkelenz unter-
nommen und bei der Rückkehr um die Mittagszeit einen ſtolzen
Flug über die Stadt hinweg ausgeführt hatte, wollte es heute
vormittag wiederum zu einer Paſſagierfahrt aufſteigen. Dies
ſollte ihm zum Verhängnis werden, das ſchöne Schiff iſt mit
einem Schlage in ein hilfloſes Wrack verwandelt. Gegen 10 Uhr
ſollte die Paſſagierfahrt beginnen, und die acht Paſſagiere, da
runter auch einige Damen, hatten bereits Platz genommen.
Beim Herausbringen aus der Halle wurde das Luftſchiff von
einem Windſtoß erfaßt und ziemlich heftig nach der Seite ge
drückt, ſo daß ein Teil des Schiffes an die vor der Halle aufge
richtete Schutzwand gepreßt wurde, die in dieſem Falle das Un-
glück auch wohl zum größten Teil verſchuldet hat. Denn wäre
ſie nicht vorhanden geweſen, ſo würde das Schiff höchſtwahr-
ſcheinlich unbeſchädigt abgekommen ſein. Der vordere Teil des
Schiffes wurde auf das Dach der Halle geſchleudert, und dabei
brach der ganze ſtolze Bau ſofort an zwei Stellen auseinander.
Die eine Gondel liegt oben auf der Halle, die andere an der
Schutzwand. Die Paſſagierkabine ſchwebte zwiſchen beiden Tei-
len in der Luft; die Jnſaſſen konnten jedoch über die Leitern der
herbeigeeilten Feuerwehr herabgeholt werden. Verletzt wurde
niemand.

Düſſeldorf, 16. Mai. Der Führer der „Deutſchland“, Dr.
Eckener, erklärt über das Unglück: „Um 9 Uhr war das Luft-
ſchiff zur Abfahrt bereit und die Bedienungsmannſchaften und
die Feuerwehr zogen das Luftſchiff zur Halle heraus, nachdem
man ſich vorher überzeugt hatte, daß die augenblickliche Wind-
ſtärke 3 bis 4 Sekundenmeter betrug und die Windrichtung im
Längsſchnitt der Halle verlief. Schon war das Luftſchiff ganz
aus der Halle gebracht und hatte mit ſeiner Spitze die Hälfte der
Schutzwand erreicht, da faßte plötzlich ein heftiger Seitenwind
das Luftſchiff. Das zahlreich anweſende Publikum eilte ſofort
hinzu und etwa 120 bis 150 Perſonen verſuchten, das Luftſchiff
zu halten. Gleichwohl wurde dieſes gegen die Schutzwand ge-
trieben und erhielt an der hinteren Gondel einen leichten Knick.
Jm ſelben Augenblick wurde die Spitze des Luftſchiffs, die ſich
inzwiſchen emporgehoben hatte, gegen die Kante des Daches
geſchleudert, geknickt, und legte ſich über das Dach ſelbſt. So
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war das Luftſchiff feſtgeklemmt. Man war nun in erſter nie
auf die Rettung der acht Paſſagiere bedacht. Die in der Halle
befindliche Leiter der Feuerwehr wurde hervorgezogen, um mit
ihr die Paſſagiere in der Gondel, die ſich in etwa 15 bis 20 Me
ter Höhe befand, aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Die
Begung bot große Schwierigkeiten, aber infolge der umſichtigen
Leitung gelang es, die Paſſagiere ohne die geringſte Verletzung
in Sicherheit zu bringen. Jnzwiſchen war auch Militär herbei-
geilt. Der Schaden iſt ſo groß, daß das Luftſchiff völlig be-
triebsunfähig iſt und ſeine einzelnen Teile zum neuen Aufbau
nicht mehr zu verwenden ſind. Das Unglück iſt auf höhere Ge
walt zurückzuführen, und hätte nicht eintreten können, wenn
man auf der Golzheimer Heide nicht mit ganz anormalen Wind-
verhältniſſen zu rechnen hätte. Sofort nach dem Unglück am
Charfreitag habe Graf Zeppelin in Düſſeldorf ſich dahin ge-
äußert, es beſtänden in der Golzheimer Heide ſchlechte Wind-
und Wetterverhältniſſe und bei dieſer Sachlage ſei nicht ausge-
ſchloſſen, daß ſich einmal ein ſolches Unglück ereigne. Graf
Zeppelin iſt ſofort von dem Unglück benachrichtigt worden.

Berlin, 16. Mai. Major Groß, der Kommandeur des Luft
ſchifferbataillons, äußert ſich: Allem Anſchein nach iſt das höchſt
bedauerlichellnglück darauf zurückzuführen, daß das Hinein- und
Hinausbringen ſo rieſenhafter Schiffe wie es die „Deutſch-
land“ iſt auf überaus große Schwierigkeiten ſtößt, wenn die
Hallen, die zur Unterbringung der Luftſchiffe beſtimmt, feſt auf
der Erde ſtehen. Nur dann, wenn der Wind in der Fahrtrich-
tung weht, iſt nichts zu befürchten. Bei dem heutigen Unglück
hat aber der Wind das ſchöne, ſtolze Schiff breitſeitig gefaßt,
und ſo war es den Leuten unmöglich, den Ballon zu halten und
vor der ſchweren Havarie zu ſchützen. Aus dieſem Grunde hat
ja der Siemens-Schuckert-Ballon eine drehbare Halle als Unter-
kunftsſtätte. Die Halle wird bei dem Hinein- und Hinausbrin-
gen des Ballons ſo geſtellt, daß der Wind in der Längsrichtung
des Schiffes ſich bewegt. So wird das Anſchlagen an die Wän-
de ganz vermieden. Die ganze Frage iſt lediglich eine Geld-
frage. Die drehbaren Hallen ſind natürlich ſehr koſtſpielig; da
aber die Eigentümerin der „Deutſchland“ in erſter Linie eine
Erwerbsgeſellſchaft iſt, ſo hat ſie zunächſt die großen Ausgaben
für eine drehbare Halle geſcheut, die unzweifelhaft das ſchwere
Unglück verhütet hätte. Jedenfalls iſt es tief bedauerlich, daß die
deutſche Luftſchiffahrt wiederum von einem ſo herben Verluſt
betroffen worden iſt.

Breslau, 15. Mai. Dem Schleſiſchen Verein für Luftſchiff-
fahrt hat die Breslauer Kommandantur mitgeteilt, daß nach
einem vor wenigen Tagen ergangenen kriegsminiſteriellen Be-
fehl die Geſtellung von Mannſchaften zum Halten von Ballons
und zum Abſperren von Füllplätzen ein für allemal nicht mehr
erfolgt. Jnfolgedeſſen müſſen bei dem am nächſten Freitag in
Breslau ſtattfindenden Gordon-Bennett-Ausſcheidungsfliegen
an Stelle der billig zu habenden Militärmannſchaften teure Zi-
vilkräfte angenommen werden.

München, 16. Mai. Profeſſor Hergeſell wird nicht mehr
nach Friedrichshafen zurückkehren, ſondern von Teneriffa, wo
er zur Kur weilt, nach Berlin reiſen und dort Aufenthalt neh-
men. Die langjährige Freundſchaft zwiſchen Graf Zeppelin
und Profeſſor Hergeſell war ſchon ſeit der unglückſeligen Kata-
ſtrophe von Echterdingen ſichtlich erkaltet, und Graf Zeppelin
hatte alle Mühe, die Anordnungen Hergeſells gegen ſeine ande-
ren Mitarbeiter auf der Werft in Schutz zu nehmen, was
manchmal nicht leicht war. Auch die faſt nutzloſe Polar-Vorex-
pedition, von der Graf Zeppelin nicht viel wiſſen wollte, für die
aber Profeſſor Hergeſell den Kaiſer und den Prinzen Heinrich
intereſſiert hatte, fällt auf das Konto Hergeſells. Die Lage wur-
de in der letzten Zeit für Prof. Hergeſell, mehr noch für den
Grafen ſeinen Mitarbeitern gegenüber peinlich, und dieſer Si-
tuation hat jetzt Hergeſell durch ſeine Abreiſe ein Ende gemacht.

Fähre der Ausnahme
sind in allen Abteilungen besondere Gelegenheits- Angebote zum Verkauf gestellt, so
u. a. Grosse Posten besserer Kleiderstoffe, eingeteilt in Serien

Herie J II III

Gerichtszeitung.
Jnnsbruck, 16. Mai. Die im vorigen Jahr fertiggeſtellte und er-

öffnete Tuxerjochhütte wurde Ende März von den 18jährigen Handwerks-
burſchen Paul Heine aus Dresden und Karl Volkmann aus Ludwigs-
hafen durch Einſchlagen der Fenſterſcheiben und Verbiegen der Eiſen
ſtäbe an den Fenſtern gewaltſam erbrochen. Die Einbrecher hielten ſich
ungefähr eine Woche in der Hütte auf und hauſten darin mit beiſpiel
loſem Vandalismus. Sie tranken um 150 Kronen Flaſchenweine und
verbrauchten beinahe um 100 Kronen Brennholz. Erlitt der Beſitzer der
Hütte ſchon durch dieſe unfreiwillige Verpflegung einen Schaden von bei-
nahe 500 Kronen, ſo war der Schaden, den die Einbrecher beim Verlaſſen
der Hütte aus reiner Bosheit anrichteten, noch erheblich größer. Sie
ſchlugen ſämtliche Türen und Fenſter in Stücke, zerſtreuten und vernich-

IV.
140 195 2.50

extra-schwere Costüm-Cheviots grosse Breiten M. 1.75
Waschstoffe Musseline Kleiderleinen 30--100 Pfg.

Besonders billig: Reste und Coupons.

Otto Dobkowitz, Mersehurg, Entenplan I.

teten die noch in der Hütte befindlichen Lebensmittel, demolierten alles
Wirtſchafts und Küchengeſchirr, öffneten die Hähne der Weinfäſſer, ſo daß
der Wein ausrann, zerſchnitten die Decken, das Bettzeug und anderes,
warfen die Wanduhren auf den Boden, ſo daß ſie zerbrachen, zerſtörten
die an der Wand hängenden Bilder und vernichteten überhaupt alles was
nicht niet- und nagelfeſt war. Gleichzeitig verunreinigten ſie nach Art
vieler Einbrecher die Zimmer in nicht wieder zu gebender Weiſe. Als
Andenken hinterließen ſie in der gänzlich verwüſteten Küche von den wert-
los gemachten 1000 Stück Anſichtskarten zwei Stück. Auf der einen hieß
es: „Haben wir unſere Arbeit nicht gut gemacht?“, auf der anderen:
„Eigener Herd iſt Goldes wert.“ Der Beſitzer der Hütte, Franz Hotter,
Vater von 6 Kindern, hat ſein ganzes Vermögen für dieſe Hütte aufge-
wendet, er erleidet einen Schaden von 5000 Kronen und iſt nicht einmal
gegen Einbruch verſichert. Von der Hütte weg begaben ſich die Vaga-
bunden noch in 5 oder 6 Alphütten, Aſten genannt, wo ſie ganz in der-
ſelben Weiſe Heuſeile der Bauern zerſchnitten. Das Landgericht Jnns
bruck verurteilte nun Heine, der bei ſeiner Jugend ſchon neunmal vorbe-
ſtraft iſt, zu 2 Jahren, Volkmann zu 128 Jahren ſchweren Kerkers, ver
ſchärft mit einem Faſttage alle Jahre. Auch wurde die Landesver-
weiſung g. Die Angeklagten nahmen die Strafe an.

Zeitz, 16. Mai. Das Srenger hat wegen Vergehen, die in die
Zeit des Streiksin der Kinderwagenbranche fallen, die Arbeiterin Hartmanm
mit einer Woche, die Arbeiterin Förſter mit drei Wochen und die Ehe
leute Stehfeſt mit zwei Wochen Gefängnis beſtraft. Sie haben Arbeits
willige beleidigt bezw. verhöhnt. Dem Schloſſer Urban, der in der Nä-
therſchen Fabrik am Tage vor dem Streik an einer Drehbank eine Sach
n ausführte, wurde eine Gefängnisſtrafe von einem Monat
zuerkannt.

Pefersburg, 15. Mai. Heute begann vor dem Petersburger Geſchwo
renengericht ein Senſationsprozeß wegen Teſtamentsfälſchung, begangen
vom Stabskapitän Dmitry Wonljarljarsky und ſeinem Pflegevater, dem
früheren kaiſerlichen Stallmeiſter Gardeoberſten Wladimir Wonljarljars-
ky, zu dem Zweck, erſteren zum Beſitzer der Millionen, des Titels und des
Namens des Fürſten Bogdan Oginsky zu machen.

Vermiſchtes.
Köln, 16. Mai. Jn Fraulautern (Rheinland) wurde während einer

Erkrankung des Einnehmers der Gemeindkaſſe eine Reviſion Dpehglter
Dabei entdeckte man jahrelang zurückliegende Unterſchlagungen. Vor
läufig iſt ein Fehlbetrag von etwa 60,000 M. feſtgeſtellt.

Breslau, 16. Mai. Die 60jährige Kaufmannsfrau Koſch wollte auf
dem Bahnhofe Ludwigsglück bei Beuthen die Gleiſe überſchreiten, als
in demſelben Augenblicke der Berliner Schnellzug heranbrauſte, die ſchwer
hörige Frau erfaßte und buchſtäblich in Stücke zerriß. Von der Unglück
lichen wurden nur die verſtreuten Leichenteile wiedergefunden.

Dresden, 16. Mai. Am Fuße des Pleßberges im Erzgebirge wurde
der ſeit niang dere Jahres in Abertham vermißte Paul Grimm tot
aufgefunden. an nimmt an, daß ſich Grimm bei einem Schneeſturm
im Januar verirrt hat und dann erfroren iſt.

Berlin, 16. Mai. Um die Mittagsſtunde brach ylvgrich das Haupt
waſſerrohr des Charlottenburger Waſſerwerks. Es gab eine große Ueber
ſchwemmung und die Inhaber der Waſſerleitungsanſchlüſſe im Stadtteil
Charlottenburg waren faſt eine Stunde lang ohne jegliches Waſſer.

Greiz, 15. Mai. Geſtern nachmittag ſind die Nachbarorte Werdau,Mylau, Reichenbach, Frieſen von einem Wolkenbruch heimgeſucht worden.

Der angerichtete Schaden iſt groß. Jn Mylau ſtand der Marktplatz einen
halben Meter hoch unter Waſſer.

Mannheim, 16. Mai. Auf grauenhafte Art verübte heute der 39jäh
rige Kaufmann Johann Sprott Selbſtmord. Er begoß ſich mit Petro-
leum, zündete ſich an und verbrannte. Die Urſache des Selbſt mordes iſt
ein unheilbares Leiden. Sprott hinterläßt Frau und Kind.

Huisburg, 16. Mai. Der Schmied Neuhaus gab heute auf ſeine 25
jährige Schwägerin. die von ihrem Mann getrennt lebt, zwei Revolver
e ab. Die Frau wurde tödlich verletzt. Gegen ſich richtete dann der

ttentäter den Revolver und tötete ſich durch zwei Kopfſchüſſe. Urfache:
Verſchmähte Liebe.

Innsbruck, 16. Mai. Nächſt Flovon im Nonsbrggebiete hat der Bauer
Zanon eine achtjährige Bärin und drei junge, einen Monat alte Bären
erlegt.Wohr a. Main, 16. Mai. Ein grauenvoller Mord ſetzte geſtern un
ſere Stadt in Schrecken. Die beiden Kinder des Schneiders Georg Fath
wurden im Walde am ſog. Geistrieb tot aufgefunden. Nach dem Befund
zwar in der Weiſe, daß er zunächſt den einen Knaben aufhing, während
das andere Kind zuſehen mußte, bis ſein Brüderchen ausgelitten hatte.
Darauf nahm der Vater das tote Kind herab und legte dieſelbe Schlinge
dem anderen Knaben um und erdroſſelte ihn gleichfalls. Die beiden
Leichen legte er dann nebeneinander auf den Boden, bedeckte ſie mit Blu
menſträußen und flüchtete. Wie verlautet, iſt Fath ſchwer nervenleidend
Er war deshalb zum großen Teil erwerbsunfähig und ſeine Frau mußte
dem Erwerb nachgehen, und auch am Tage der Mordtat iſt die als fleißig
bekannte Frau früh morgens zur Arbeit gegangen und hat die beiden
Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren der Obhut des Vaters überlaſſen.
Jn ihrer Abweſenheit ſcheint dann der Vater in geiſtiger Umnachtung
die furchtbare Tat verübt zu haben. Hierauf flüchtete er und konnte bis
abends verhaftet werden.

v I b vom 16.-22. Mai

Kleines Fenilleton.
Naiv. Madame (die unvermutet von der Reiſe zurückkehrt,

entrüſtet)y: „Was iſt denn das? Meinen blauen Rock tragen
Sie und die grünſeidene Bluſe dazu,“ Dienſtmädchen:
„Paßt das denn nicht zuſammen

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 17. Mai. „Gazette“ meldet die Ernennung des

deutſchen Kronprinzen zum Chef des elften (Prince Alberts
Own) Huſarenregiments.
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Nummer 116. 1911 Woerſeßurger Hreiabſatt nebßß AUnßr. Sonntagsblatt“. Donnertag, den 18. Mai.
liche Bekannmagungen.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinien und Bebauungs-

plan für das Gelände zwiſchen
Eiſenbahn, Lindenſtraße, Weißemauer,
welcher bezüglich der Nordſeite der
Chriſtianenſtraße zwiſchen Weiße-
mauer und Roſental abgeändert
worden iſt, wird, da Einwendungen
nicht erhoben worden ſind, nunmehr
gemäß S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt.

Er liegt vom 18. Mai er. ab im
Magiſtratsbüreau während der
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein

ſicht aus. (1140Merſeburg, den 13. Mai 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Stadt
gutsbeſitzers Emil Frauenheim hier
ſelbſt iſt erloſchen

Lützen, den 16. Mai 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Lentze.
Privakr Inyeigen.

Diese Menge Gerstenmalz

gehört zur Herstellung eines
halben Liters

Köstritzer
Schwarzbieres

aus der Fürstlichen Brauerei Köst-
ritz. Daraus ergibt sich der auch
ürztlich anerkannte hohe Wert des
Köostritzer Schwarzbieres als Nähr-,
Kraft- und (Gesundheitsmittel für
Kranke, Rekonvaleszenten und Ge
sunde.

I Kcoöstritzer Schwarzbier,
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den ober-
gärigen, Künstlich versüssten Malz-
und ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger sind,
bei denen aber infolge des ge-
ringen Malzgehaltes auch der Nähr-
Wert verschwindend ist, der fast
nur durch den künstlichen Zucker-
zusatz veranlasst wird.

Achten Sie darauf, dass jede
Flasche ein Etikett mit dem Pürst-
lichen Wappen trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen ge-
schützt zu sein. Hauptverlag:

Bernhard Oeltschner, Bier-
Gross-Handlung, Merseburg und
Müeheln, Carl Schmidt, Vnter-
altenburg, A. Welzel, Domplatz.
Chr. Rohm Nachf., Inh.
Reinhold Sachse, An der
Geisel 3.

Unfall Anzeigen
für landwirtſchaftliche und

and. Verufsgenoſſenſchaften

vorrätig.
Kreishlatt-Druckerel.

Geſucht zum 1. Juli ein Stuben-
mädchen, welches nähen und plätten

t 9. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 16. Mai 1911, 7Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigekügt.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,)
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9. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
e Ziehung vom 16. Mai 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
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80061 333 628 720 56 64 835 81177 251 401 521 53 629 736 974
82180 271 76 440 56 84 620 903 27 83024 305 55 79 486 621 58 [1000]
727 871 84154 93 95 [500] 224 70 637 47 48 85 762 851 61 908 85194
200 78 85 665 86030 59 292 340 [3000] 565 630 46 67 834 948 87125
41 221 [500] 406 711 846 [500] 88344 418 636 528 900 59 89230 334
93 635

[3000] 84 802 49 93075 223 91 348 630 68 740 42 43 60 69 94152 221
31 309 423 541 683 914 30 [1000] 88 93 95400 [1000] 652 742 864 [1000]
900 96044 135 249 333 [3009] 77 573 [500] 621 [500] 67 738 [3000] 828
32 97011 47 102 51 55 94 670 942 66 93 98039 142 44 70 230 [30 000]
516 72 640 [500] 97 [3000] 990930 113 44 283 348 82 89 442. 49 708 898

100131 33 81 92 274 333 407 15 [500] 647 733 [500] 825 51 904 32
101124 238 304 479 511 806 102255 317 26 91 435 103032 58 208
26 382 496 [1000] 601 [3000] 810 78 82 978 104099 214 [500] 380 427
706 51 837 67 105018 136 57 255 93 375 451 524 26 [3000] 86 836 64
106007 155 237 334 573 89 640 53 900 80 107076 176 241 316 525 639
885 922 86 108077 84 188 372 451 526 42 44 621 91 710 17 810 960 77
109117 [500l 251 372 780

110139 72 340 439 671 711 872 79 111048 211 418 46 777 865
112022 52 145 74 278 97 [1000] 339 41 453 590 722 25 51 858 113114
32 214 663 71 776 84 800 96 114065 295 458 549 59 115327 407 [1000]
814 [500] 17 [500] 929 92 116056 237 52 329 37 566 77 87 810 980 94
[500] 117018 127 541 720 955 89 118320 23 72 574 605 738 73
119229 88 316 66 519 608 54 715

120051 206 48 536 [500] 721 54 [500] 55 121161 85 293 425 82
554 122032 38 52 58 [500] 70 86 [500] 133 48 292 312 [500] 411 51 55
504 9 68 79 96 643 57 734 56 815 123036 78 [500] 188 250 433 524 751
88 911 124063 149 256 71 302 26 51 [1000] 96 634 979 125071 [1000]
82 131 302 454 524 944 75 126074 ſ500] 183 [1000] 261 93 305 417. 542
80 952 127033 539 735 841 69 [3500] 97 953 [1000] 128091 430 46 657
834 58 129109 236 40 473 [1000] 511 24 40 90 686 711 [1000] 14 802
14 94 933

130045 [500] 68 110 264 87 455 [1000] 675 706 [800] 866 [500)]
915 13 1065 117 202 344 515 915 132239 [500] 373 99 468 572 682 780
800 997 133116 283 395 615 90 828 [500] 46 88 97 960 134165 246 70
[500)] 455 890 135014 85 224 31 341 482 524 136326 38 453 574 660
[1000] 703 811 [500] 30 137035 281 612 745 939 138035 116 75 552 647
986 139049 180 91 298 356 591 627 946 98

140050 150 72 249 322 79 490 523 604 79 991 141275 305 91 471
504 828 985 142021 359 614 833 143110 323 537 791 812 99 912 144043
194 453 84 [500] 500 641 85 [500] 783 904 40 145108 98 274 [1000] 325
93 715 834 40 939 146012 29 145 83 214 62 71 826 927 147080 473
689 743 842 148006 169 259 648 839 149055 130 40 394 4383 680

150013 [500] 22 191 356 57 [1000] 93 526 [500] 698 908 11 151189
96 329 507 64 77 797 813 46 955 152130 242 75 96 340 [500] 61 77
456 77 805 60 946 153074 126 52 307 537 81 648 977 154470 620 [500]
43 851 94 155007 132 244 903 156069 294 742 892 915 57 59 [1000]
157006 305 411 17 96 507 820 996 158016 100 65 320 83 445 66 78
595 605 35 81 986 159394 588 [500] 637 65 74 760 936 61 [500] 68

160165 204 459 [500] 96 592 685 752 63 161052 173 90 343 500
17 92 [500] 655 88 807 31 91 [500] 162060 342 [500] 407 534 91 709
12 852 163052 153 58 350 425 [3000] 54 575 648 74 851 936 70 164048
146 58 88 343 553 72 77 [500] 756 79 85 165031 63 303 92 473 662 742
876 957 63 [500] 166037 183 301 46 51 85 457 66 84 555 95 629 [300]
77 [500] 811 [1000] e9 90 167352 487 934 [500] 38 168016 125 384 403
723 800 169012 180 315 33 411 95 527 770 917

170221 [500] 98 523 28 60 694 789 817 68 171409 67 556 653
736 877 172000 [1000] 261 563 93 701 927 86 173045 60 129 61 394
438 44 527 47 756 882 174336 471 99 582 673 175069 100 57 227 80
83 356 [3000] 708 62 813 [500] 17 73 912 176229 87 400 46 [500] 543
[1000] 72 616 [500] 871 931 56 76 [1000] 177286 318 34 [500] 92 570
616 178077 250 56 537 729 826 179006 287 392 421 90 918 78

180072 208 327 37 739 86 [1000] 993 181382 491 572 615 827
901 182128 249 62 375 405 [1000] 506 [500] 17 789 183188 420 930 97
184005 95 104 303 62 564 628 762 846 901 19 62 66 [500] 185026 48
[1000] 61 [1000] 171 201 61 65 358 479 642 795 835 970 80 94 186006
111 66 68 269 456 515 47 53 701 [500] 2 906 13 187075 119 98 308
93 455 663 757 73 827 [500] 957 188004 59 101 99 480 603 885 967
189074 108 79 [3000] 209 90 [3000] 336 444 94 543 98 798 [590] 893
907 [500]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 A, 2 Gewinne
zu 75 000, 4 zu 50 000, 2 2zu 40 000, 12 zu 30 000, 22 zu 15 000, 52 zu
10 000, 116 zu 5009, 1556 zu 3000, 2378 zu 1000, 4258 zu 500

482 573 635 764 [3000] 824 950 98 93003 98 115 227 511 64 706 983
94063 199 432 88 519 54 74 894 95084 38 223 356 502 [3000] 673 886
987 96221 501 31 35 98 695 714 [500] 33 53 [500] 858 960 97118 97
415 57 516 698 [1000] 726 [500] 98438 541 80 [500] 647 [500] 820 984
99074 126 525 [1000] 830 904 66 e100038 50 276 339 95 [500] 649 705 80 925 101018 58 309 645
764 102010 168 375 83 542 [500] 70 644 103025 [3000] 46 411 [15000)]
25 73 747 93 918 33 88 104058 350 496 568 848 928 [500] 48 [500]
105068 110 258 83 360 65 [500] 409 569 [500] 687 703 861 62 106032
184 211 314 446 79 529 603 875 90 107109 21 30 85 302 442 [500] 720
842 62 908 [500] 9 108009 316 403 575 611 750 851 949 109088 163 84
371 457 88 92 519 82 930

110101 271 342 442 56 91 749 813 20 42 951 [500] 94 [500] 11 1008
49 124 252 64 304 451 504 15 49 682 735 60 932 [500] 112043 66 160
662 767 [5000] 70 990 113124 [3000] 29 68 520 611 744 114013 384
484 547 [500] 840 115019 59 215 24 37 456 551 601 44 722 90 935 73 97
116077 101 38 213 462 88 750 96 925 117181 207 [3000] 61 304 477
655 [1000] 58 837 118311 52 119087 118 261 430 503 694 767 861 71 81

120136 249 80 725 870 121077 181 233 89 672 717 86 918 122059
156 201 [500] 43 529 630 783 [1000] 831 44 72 79 123150 450 69 502 48
789 813 124005 31 99 185 [500] 96 243 471 525 672 724 [500] 125226
329 45 82 468 797 834 915 66 72 126186 264 335 85 [1000] 421 554 691
732 76 816 982 127048 [5300] 113 54 [3000] 56 80 252 [500] 315 79 496
523 643 [500] 72 807 30 42 906 79 128235 50 95 339 406 44 580 [500)]
644 715 72 84 877 [I1000] 938 129050 86 181 201 49 463 78 530 745 922
24 78

130009 158 85 230 332 437 726 860 965 13 1022 191 93 282 764 985
132047 471 546 94 725 875 133028 80 341 483 98 543 59 827 134108
551 711 862 71 [1000] 938 135150 427 69 506 54 72 654 [500] 73 98 929
95 136027 204 34 91 310 731 52 835 137005 146 81 99 429 512 79 602
31 [1000] 746 895 [3000] 138051 262 92 306 504 720 30 94 139123 716 62
816 944 65 69

9 140000 9 170 233 44 352 450 61 [3000] 67 [1000] 661 733 80 984
97 [500] 141023 [500] 52 255 417 83 601 [1000] 966 142066 90 137 226 91
327 474 77 508 43 83 663 822 906 87 [500] 143073 118 60 232 545 91
613 [500] 45 [500] 700 87 911 45 68 97 144007 45 106 204 508 [500] 730
145007 56 223 30 308 412 [500] 51 523 [500] 674 754 [500] 66 843 57
146129 37 50 76 215 35 37 83 322 411 606 84 752 67 880 821 98 147105
223 443 82 623 710 59 812 944 73 148027 [500] 175 217 313 708 897
149003 62 95 786 801 906

150134 359 83 596 659 91 917 151033 116 239 480 640 [500] 76
717 38 814 29 152002 [1000] 66 186 [500] 285 302 [3000] 21 25 28 428
40 54 [1000] 624 36 705 856 153136 229 86 323 573 774 93 154191 241
[1000] 506 75 82 98 680 706 14 39 81 874 904 92 155075 92 123 360 622
744 [1000] 60 902 14 [500] 54 89 156001 8 17 [1000] 62 77 204 335 63
90 95 448 [500] 573 664 717 24 71 867 997 157093 95 451 [500] 878
158068 311 99 447 58 532 669 710 25 51 840 62 900 37 95 159033 107
25 211 310 28 458 787 815 58 68

160209 10 32 51 [500] 367 521 700 161389 611 [1000] 162255
365 471 579 702 [1000] 7 26 70 829 31 81 905 163024 119 51 237 354 749
932 164013 91 155 325 462 590 601 27 781 807 61 982 165185 289 567
622 705 98 878 901 [1000] 49 166004 93 102 27. 79 [3000] 82 271 396
422 52 500 53 748 96 842 86 953 167109 40 263 412 652 76 92 790 847
168140 95 [500] 481 578 638 82 785 [1000] 842 44 169222 55 313 491
657 [300] 779 [1000] 86 816 936 [3000] 38

170057 339 79 585 657 [1000] 726 828 66 171004 5 [500] 108 239
969 83 452 61 559 659 85 88 709 [500] 13 94 [500] 938 172103 216 [1000)
359 400 [500] 52 60 918 173131 302 [500] 540 819 998 174055 2145
[1900)] 58 462 65 513 605 40 779 175003 9 308 746 48 983 176039 205
366 [500] 653 177191 251 329 88 436 73 806 35 178029 168 86 231 488
567 620 [1000] 713 828 179094 326 79 444 92 856 912 11

180144 58 358 548 782 803 981 181330 983 182197 211 [500] 57
466 502 32 60 751 934 183133 [1000] 261 [3000] 72 338 67 523 [500] 739
977 [3000)] 80 184002 67 280 396 444 538 790 802 949 64 185056 266 300
575 186345 411 513 82 679 [500] 714 890 [1000] 993 187077 90 145 522
37 188255 310 84 416 564 651 772 858 189232 37 339 [5000] 44 869

Zur Restaurierung
90170 444 46 97 611 827 81 84 917 80 91243 402 6 20 92025

Loden-pelerinen Hauslämmer-Verkanſf.

kann.

Frau v. Brandenstein,
Oberaltenburg 1.

Ein ſinderkor mit Geſtell

billig zu verkaufen.
Sand 1, Hinterhaus I.

Verlangen Sie nur:

„Pfeilring“

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen welse man zurück.Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfeldoe.

Lanolin-
Seife

ür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine

Montag, den 22. Mai 1911, nach-
mittags um 4 Uhr: Rittergut Deh-
litz a. S. an der CorbethaDeubener
Bahnlinie.

empfiehlt
H. Schnee Nachkf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. (968

I Frühjahrs-KurBiliner und Harzer Hauerbrunnen, Fachinger und Kaiſer Friedrichsquelle, Gieß
hübler, Wernarzer, Salzbrunner, Dr. truve's Helterswaſſer, Apollinaris,

Ofener Hunyadi Janos, Kpenta, Emſer Kräuchen, Karlsbader Mühlbrunnen,
Kiſſinger und Marienbader, Salzſchlirfer, Wildunger, Friedrichshaller,

Lippſpringer, echt Selters, Neuenahrer etr.
8 d ſ Köſener, Htaßfurter, Dürrenberger, Seeſalzu e u ze Kreuznacher, Ueurogener.

Oscar Leberl,
Mineralwaſſerhandlung. (1138 Burgſtraße 18.

Bitte leſen
Beim Einkauf von

achte man genau auf untenſtehende
Packuug, und weiſe Nachahmungen,
da meiſtens minderwertig, energiſch
zurück.

Soda
Qorf

Java

macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei-
nigunge zwecken die Soda durch raſchere

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Heckoert,

Ob. Burgſtr. 11.

beld- Lotterie
Genehmigt f. d. ganze Preuss. Monarchi

des
Aachener Münsters

Ziehung am 22. U. 23. Mal
in Aachen

6419 Gewinne
im Gesamtbetrage von Mark

250000
baar ohne Abzug.

1 Gewinn 100000 w.
1 Gewinn 40000 w.
1 Gewinn 20000w.

Lose à 3.30 M. u. s. W. Lose à 3.30 M.

33. Jtettiner
Pferde Lotterie

Ziehung am 27 Juni 1911.
4304 Gewinne im Werte von zus.

136,000 Mk.
Stettiner Lose à 1 Mk.

Porto und Gewinnliste 25 Pf. extra,
Nachnahme 20 Pf. teurer,
empfiehlt und versendet

Lotterie-Walt. Lucke,
Berlin N. O. Gr. Frankfurterstrasse40.

Chriſtliches Volksfeſt
für Jnnere Miſſion

am Sonntag, 21. Mai, nachmit-
tags 4 Uhr

im Garten des „Caſino“,
(Leungerſtraße).

Herr P. Haarmann wird aus ſeinen
Erlebniſſen in der Liebesarbeit an
Gefangenen und Entlaſſenen er-
zählen.

Alle evang. Gemeindeglieder ſind
herzlich eingeladen. (1121

Der Eintritt iſt frei!
(Bei ungünſtigem Wetter findet das

Feſt im Saal ſtatt.)

Achtung
8 Mann Pfingſt-Muſſk

ſind noch zu haben. Näheres
F. Senebald, Weißenfels a. S.

Chorführer, Zeitzerſtraße 21.

Dienſtbücher u.
Arbeitsbücher

vorrätig in der
Kreisblatt Druckerel.

Bruteier,
von echten rebhuhnfarbigengtalienern,
beſte Legehühner, gibt ab

Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 13
ruck und Verlag von Rudolf Heine.
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